
MITTWOCH, 24. DEZEMBER 2008 * WELT KOMPAKT 11WEB & WISSEN

■ Für die alten Ägypter waren
Gefühl und Verstand im Herzen
angesiedelt, für die Babylonier
in der Leber. Andere Völker Me-
sopotamiens entschieden sich für
einen Kompromiss: Sie lokali-
sierten das Fühlen in der Leber
und das Denken im Herz.
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FESTESSEN
Weihnachten vegetarisch
Der Tierschutzbund hat dazu
aufgefordert, beim Weihnachts-
essen auch an die Tiere zu den-
ken. Delikatessen wie Gänsele-
ber, Ente oder Lachs seien oft
mit grausamen Haltungsbedin-
gungen verbunden. Alternative:
Ein vegetarisches Menü. Wer
auf Fleisch nicht verzichten
wolle, solle auf eine artgerechte
Haltung der Tiere achten.

FEUERWERK
Asthma durch Böller
Forscher der TU Wien haben
herausgefunden, dass Raketen
und Böller bei den Zuschauern
zu Atemwegsbeschwerden bis
hin zu Asthma führen können.
Die Chemiker wiesen nach, dass
während eines Feuerwerks für
den Menschen gefährliche
Schwebeteilchen – sogenannte
Aerosole – in der Luft sind.
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Roboter betreut alte Menschen
Technik ersetzt Personal – und soll dabei dennoch menschlich bleiben

Spricht, hört, nickt. Der Roboter ist des
Menschen Freund im Alter

Stuttgart – Getränke servieren,
Mülleimer entleeren und dabei
die Freundlichkeit nicht verges-
sen. Was Alltag für Pfleger im
Altenheim ist, soll nun ein Robo-
ter übernehmen. Der vom
Fraunhofer Institut für Produk-
tionstechnik und Automatisie-
rung (IPA) entwickelte „Care-O-
bot 3“ wird das Personal in Seni-
orenheimen zukünftig unterstüt-
zen. Doch der Weg dorthin ist
noch weit.

Küchenzeile, Gläser,
Tassen, ein Wohnzim-
mer mit Sofa und
Couchtisch, das ist die
Trainingswohnung des
150-Kilo-Geräts;
seit Anfang No-
vember ein Modell-
projekt in einem
Altenheim in Stutt-
gart. Dort wird zu-
nächst ausprobiert, für
welche Aufgaben die Ma-
schine überhaupt genutzt
werden kann.

„Er kann perfekt bedienen“,
sagt Christopher Parlitz, der an
der Entwicklung mitgewirkt hat.
„Aber es ist nicht das Ziel, dass
der Roboter die Menschen
pflegt.“ Vorstellbar wäre die
Ausgabe von Essen oder der
Transport von Akten. Damit
könnte das Personal von Routi-
neaufgaben entlastet werden
und sich intensiver um die Pati-
enten kümmern.

Eine der schwersten Aufgaben
aber dürfte sein, die Pflegebe-

standen, nickt er. Wenn ihn eine
Person anspricht, die er kennt,
verbeugt er sich sogar vor ihr. 

Dennoch wurde beim Prototyp
bewusst auf ein sachliches, küh-
les Design geachtet. „Je mensch-
licher der Roboter aussieht, des-
to mehr Erwartungen werden
geweckt“, erklärt Parlitz. Ein
Gesicht besitzt die Maschine
deshalb nicht. Zur Erkennung

der Gegenstände, die der
„Care-O-bot 3“ überreichen
soll, benutzt er eine Spezial-
kamera. An der Vorderseite ist
ein Tablett angebracht, die
Schnittstelle zwischen dem
Roboter und dem Benutzer.
Durch die Verwendung des Ta-
bletts für die Übergabe bei-
spielsweise einer Flasche ist si-
chergestellt, dass es „zu einer
sicheren Interaktion zwischen
Mensch und Roboter“ kommt,
erklärt Parlitz.

Seit 1998 wird am Fortschritt
des Roboters gearbeitet, damals
wurde der erste „Care-O-bot“
entwickelt. Er konnte sich si-
cher und zuverlässig in von
Menschen frequentierten Räu-

men bewegen. 2002 ent-
stand „Care-o-bot 2“ mit
flexiblen Greifern, Ka-
meras und Laserscan-
nern. Der neue „Care-O-
bot 3“ verfügt über ins-
gesamt 28 Motoren und
zahlreiche Gelenke, so
dass die Maschine mo-

bil und flexibel einsetz-
bar ist. Kosten: 250 000

Euro. Bis es soweit ist, ste-
hen aber noch viele weitere

Testphasen an. 

dürftigen selbst an den stati-
schen Helfer zu gewöhnen. Dem
wollen die Techniker mit
menschlichen Charakterzügen
für den Roboter entgegenkom-
men. Daher ist dieser so pro-
grammiert, dass er durch die
Stimme des Menschen gesteuert
wird. Hat er einen Befehl ver-

■ mogulus.com: In New York und
Bangalore (Indien) ansässiger
Video-Service für Livestream und
Produktionen im vir tuellen Studio,
das auf den Browser geladen

wird. Jeder Nutzer
hat mindes-
tens einen
Channel.
120 000
Kanäle,
85 000

Video-Producer, 5,8 Millionen
Zuschauer monatlich (September
2008). Es gibt eine kostenfreie,
Anzeigen finanzierte Abteilung und
eine anzeigenfreie kostenpflichti-

ge, der als „White label“ von
Unternehmen genutzt werden
kann.

■ kyte.com: Bilder und Videos
werden per Computer oder Mobil-
telefon in Echtzeit an verschie-
denste Destinationen wie Web-
seiten, Blogs, Social Networks
oder andere Mobiltelefone gesen-
det, um mit seinem Publikum zu
kommunizieren.

■ pownce.com: Beliebte Plattform,
die am 15.Dezember den Dienst
einstellte. Verkauft an Blog-Pro-
vider „Six apart“. Jürgen Stüber

Netzwerke 

Jerusalem – Israelische Forscher
haben bei Ausgrabungen in Je-
rusalem 264 antike Goldmünzen
gefunden. Israelische Zeitungen
berichteten gestern, die Münzen
stammten aus der Zeit des by-
zantinischen Reichs und seien
etwa 1300 Jahre alt. 

Nach Angaben der Altertü-
merbehörde handelt es sich um
den größten und wichtigsten

Münzfund aus diesem Zeitalter
in Jerusalem. Sie seien bei Aus-
grabungen unter einem Park-
platz außerhalb der Mauer der
Jerusalemer Altstadt gefunden
worden. Auf den Münzen sei das
Abbild des Kaisers Heraklius
(610 bis 641) von Byzanz zu se-
hen, so die Behörde. Sie seien zu
Beginn seiner Herrschaft ge-
prägt worden. Der oströmische

Kaiser hatte 627 die Per-
ser aus Jerusalem vertrie-
ben und das vom Perser-
könig Chosroes entführte
Kreuz zurück in die Stadt
gebracht. Das byzantini-
sche Reich dauerte von
324, als Kaiser Konstantin
der Große den Grundstein
für Konstantinopel (heute
Istanbul) legte, bis 1453,
als die Stadt von den Os-
manen erobert wurde.

Goldschatz in 
Jerusalem gefunden

Goldmariechen: Nadine Ross gehört 
zum Team der Schatzsucher 
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Die meisten setzen sich
vor die Webcam und erzählen
etwas. Das wirkt oft lustig, mit-
unter auch bedrückend „im An-
blick der vielen einsamen Spre-
cher vor der 12seconds-Kame-
ra“, wie die Medienwissen-
schaftlerin Jana Herwig in ihrem
Blog bemerkt. Andere Twelver“
haben das Mikrovideo als
Kunstform entdeckt. Einer spielt
den Zwölf-Sekunden-Song auf
der Gitarre. Ein Australier lehrt,

wie man auf das In-
strument Ukulele
spielt. Andere wie
Robert Lender, Blog-
ger und Webaktionist
aus Österreich, ma-
chen Experimentalvi-
deos, produzieren gra-
fische Collagen oder zei-
gen Comedy. Die Platt-
form werde sich zu einer
neuen Ausdrucksform
der Popkultur entwickeln,
prophezeit Sol Lipman. 

Lender bezweifelt, dass
„12seconds“ die gleiche
Breitenwirkung wie „Twit-
ter“ erreichen wird. „Es hat
aber Chancen, Nischen zu
besetzen“, sagt er. Beispiels-
weise eine touristische Web-
cam, die Zwölfsekundenvi-
deos ins Netz stellt. „Oder eine
Gruppe, in der es eine Weltreise
in Zwölfsekundenvideos gibt.“
Möglich seien auch Beiträge von
Autofahrern, die mit einem Vi-
deo einen besseren Eindruck von
einem Verkehrsstau geben.

Welches Geschäftsmodell hin-
ter „12seconds“ steht, bleibt wie
auch bei „Twitter“ unklar. Sol
Lipman und sein Co-Gründer
David Beach reagieren auswei-
chend auf diese Frage. „12se-
conds hat bisher nicht viel ge-
kostet“, sagt Lipman, der schon
mehrere Internetprojekte entwi-
ckelt und verkauft hat. „Ein
paar leidenschaftliche Leute
glauben an das Konzept und
bringen die Idee voran.“ 

■ WELT KOMPAKT bei 12se-
conds: 
http://12seconds.tv/find/weltkompakt
Weitere Informationen zum The-
ma: www.robertlender.info/blog

reichen

Augsburg – Immigrantenkinder
sind öfter übergewichtig als die
Kinder deutscher Eltern. Das er-
gab eine Studie des Augsburger
Gesundheitsamtes, das 2306
Schulanfänger in Augsburg un-
tersucht hat. Diese Kinder waren
etwa doppelt so häufig überge-

wichtig oder fettleibig wie
Deutsch sprechende Kinder.
Grund: Immigrantenkinder se-
hen mehr fern und treiben weni-
ger Sport. Nach Angaben der
Forscher war insgesamt fast je-
des siebte Kind übergewichtig,
jedes zwanzigste sogar fettleibig. 

Immigrantenkinder 
häufiger übergewichtig

Video-Schnipsel
aus dem
Newsroom: der
Channel von WELT
KOMPAKT bei
„12seconds“
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